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XII (Sollen den zum hl beſtimmten HoſtienDarſtellungen eingedrückt erden unde  e 2)Der Congregation der heiligen Riten wurde von W  Q.  mola aus die
rage vorgelegt: „All 1Ceat Missam Celebrare. quin V SaCTa
hostia appareat imago Jesu Christji Cruei affixa“ und die Antwort
vom 6. pri 1834 lautete „Servetur COnsuetudo.“ Es handeltſich nur darum, wie dieſe Antwort auszulegen ſei ſt hiemit aus
geſprochen, der Gebrauch, das ild des gekreuzigten Heilandes denHoſtien aufzuprägen, ſowie auch der andere Gebrauch, den Hoſtien
gar kein ild einzudrücken, ſei ſtatthaft unſtatthaft dagegen dieAnwendung irgend einer anderen Darſtellung? der kann ede(COnsuetudo hierin beibehalten werden, alſo auch die, das ild desLammes, des Namenszuges ꝗ

eſu, der ſel Jungfrau, der Evangeliſtenoder Spruchbänder auf die Hoſtien 3u prägen? Der letzteren US⸗
egung blg Schüch tora 8 207 3. Aufl.), welcherjedoch das „Bild des Kreuzes, de Lammes, des Namenszuges5e

ſu 4. ausdrücklich nführt und noch ein u 9 4 hinzufügt. Dagegenchreibt Pfarrer Reeß um „Anzeiger für die kath Geiſtlichkeit Deutſchands“ 1884 Nr 18 „Die Einprägung Bilder als des 9ekreuzigten Heilandes), der ſeligſten Jungfrau, des heil Johannes,Vte ſie Kreuze tehen, des Namens Ve

(V.

ſu, des Lammes Gottes, der

Evangeliſten verſtoßen ganz entſchieden den liturgiſchenGeiſ Mit einem gewiſſen Rechte kann ſich Reeß hiefür auf de
Herdt berufen, welcher u einer Liturgiae SaAaCTase Praxis an einer
Stelle (tom ſagt, die Hoſtie ſei In der Weiſe aufdie Patene zu legen, daß „Pedes Crueifixi hostiae impressispiciant anteriorem bartem calicis“, Omi alſo das eingeprägteild des Gekreuzigten vorausſetzt, und an einer anderen Stelle
(tom II II. 134.) „hostia lebet 6886 CU  — imagine Crucifixi.
Jualmn Cl impressam E886 COnvenit“; und iezu rt de erdie Worte des Rubrieiſten Vinitor „Postea V ferrum

(hostias) t 0ꝗuat, advertens, Ut imago SaCra Crucifixi
61 IIO a112 tum majoribus Juall minoribus Sit impressa.“Nach dieſem Stande der rage geben Dir unſere Inſichtdahin ab:

Da enn irgendwie zwingender rund, eine andere Dar
ſtellung als die des Gekreuzigten den Hoſtien einzuprägen, kaum
enkhar iſt, dürfte bei einer nothwendigen Neuanſchaffung eines
Hoſtien⸗Eiſens eben nur eine Darſtellung 31 wählen ſeinSchon vorhandene und noch brauchbare Hoſtien⸗Eiſen injedoch gewiß nicht wegzulegen, wenn ſie auch eine andere Dar—
ſtellung aufweiſen, da eine orta lex prohibens nich exiſtirt; ins⸗
beſondere möchten U die Behauptung des errn Pfarrers Reeß,„andere Bilder verſtoßen ganz entſchieden den kirchlichen
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Geif 1 nicht unterſchreiben, ſofern ES ſich II Darſtellungen handelt,welche den Opfercharakter M irgend einer Weiſe zum Ausdruck
bringen, das Lamm Gottes, das göttliche Herz VeU BilderHeiligen halten wir freilich auch für unpaſſen

Uch ſind wir einverſtanden mit der von Reeß gemachtenBemerkung, man möge „mindeſtens für die Monſtranz Ur eine
Hoſtie mit einem
nehmen

gekreuzigten Heilande ohne anderet
Walding. Pfarrvicar J Sailer
III Israe  n mit unehelichgebornen Söhnlein getau und mit ihrem Civilehe⸗gatten getraut.) Juliana A., zu A., Js  V

raelitin, erſchien bei dem Pfarramte mit der Bitte, ihren
beſchnitten wurde, zu taufen

877 3u Wien im Findelhauſe gebornen Knaben, der nicht
Juliana A., e aut Eheſchein der Bezirkshauptmann⸗ſcha am 1881 mit dem confeſſionslos erklärten Joſef B.,

velcher jedoch nicht ater des obgenannten Knaben iſt, eine Civil⸗
ehe eſchloſſen, hat die zweite eſtellt, Ebenſa getauft werden
3u ürfen.

Ferner hat der mit Juliana A (iviliter Vo

ſef erklärt,wieder un den Schooß der kathol Kirche zurückzukehren und ſobald ſeine ihm (iviliter angetraute Gattin getauft iſt, mit derſelbenauch das Sacrament der Ehe 3u empfangen, ́um ſo ſeiner Pflichtals katholiſcher Chriſt Genüge 3u eiſten und einen Gewiſſensbiſſenein Ude 3u bereiten.
Bezugs der Taufe der Juliana wurde ſchon dem hochwPfarramte wo die Proſelytin früher wohnte, vom hochwürdigſtenbiſchöflichen Conſiſtorium mit Zuſchrift vom 879 die Erlaub

niß ertheilt, dieſelbe taufen zu dürfen und die nöthigen Weiſungenbekannt egeben, welche Acten hochw Pfarramte das
arram überſendet wurden und daſelb im Archive deponirt
ind Die heilige Taufe Unterblieb damals wegen Krankheit der

b0n 1879Proſelytin Laut Beilage hat Juliana
bei der Bezir lshauptmannſchaft thren Uebertritt zur katholKirche angezeigt.

Das hochw bi  öfliche Conſiſtorium ird Uum eiſungengebeten.
Der darüber erhaltene Ordinariatsbeſcheid QAutete
Die Eingabe vom 1883 etii vier Punkte:Die Ertheilung der Qufe das von der Israelitin

Juliana A am 1877 außerehelich geborne ind
die Ertheilung der aufe vorbeſagte Kindesmutter;


